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Ankunft 
 
Ich bin bereits einen Tag nach meiner letzten Klausur nach England geflogen, da mein Prak-
tikum zu Beginn des neuen Monats startete. Die Flugkosten wurden von der Firma über-
nommen. In Birmingham angekommen wurde ich am Flughafen von einem Fahrservice ab-
geholt und zur Unterkunft gefahren. 
 
Unterbringung 
 
Während meines siebenmonatigen Praktikums lebte ich in einem Studentenwohnheim, wel-
ches sehr zentral in Coventry gelegen ist. Ich erhielt die Kontaktdaten des Wohnheims von 
meinem Arbeitgeber und unterzeichnete den Mietvertrag bereits Monate vor meinem Einzug. 
Im Wohnheim angekommen war ich zunächst schockiert, da mein Zimmer recht klein war. 
Wie sich später herausstelle besaß ich eines der größeren Zimmer. In diesem befanden sich 
ein Einzelbett, ein Schreibtisch, ein Kleiderschrank, eine Kommode, ein Regal und ein 
Waschbecken. Das Badezimmer und die Küche musste ich mir mit anderen Studenten tei-
len. Im ganzen Wohnheim, in dem ca. 25 Studenten während des Semesters wohnen, gibt 
es drei Küchen, mehrere Bäder, Toiletten, einen Waschraum inklusive Trockner und ein ge-
meinsames Wohnzimmer. Da mein Zimmer im Untergeschoss gelegen war und ein großer 
Baum vor meinem Fenster stand, kam nur wenig frische Luft und Licht in das Zimmer. Nach 
zwei Monaten zog ich in das zweite Stockwerk, wo ich sogar ein Doppelbett hatte. Die Möbel 
waren recht alt und haben womöglich viele Studenten/ Praktikanten in ihren Jahren erlebt. Im 
Wohnheim gab es eine Putzfrau, welche zwei bis drei Mal die Woche die Küchen und Bäder 
putzen sollte. Die Küche war recht modern und sehr gut elektronisch ausgestattet. Man 
musste jedoch seine eigenen Kochutensilien inkl. Teller und Besteck selbst beschaffen. Da 
ich die Töpfe der anderen und vorherigen Praktikanten mitbenutzen konnte, musste ich nur 
wenige Utensilien nachkaufen. Da der Ikea nur 5 Gehminuten entfernt war, war dies kein 
Problem. Aus Zeitgründen sowie aus hygienischen Gründen habe ich allerdings nicht oft in 
der Küche gekocht. 
 
 
Arbeit 
 
Ich absolvierte mein Praktikum im Bereich Controlling bei dem deutschen Automobilzuliefe-
rer Brose. Zu meinen Aufgaben gehörten tägliche, wöchentliche und monatliche Analysen 
von entscheidenden Management- und Unternehmenskennzahlen zu erstellen, beim Mo-
nats- und Jahresabschluss mitzuhelfen, dem Team bei der 6-Jahresplanung unter die Arme 
zu greifen, sowie bei der Erstellung eines Management Information Systems für das neue 
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Jahr mitzuwirken. Meine Arbeitszeiten waren montags bis donnerstags von 8:00Uhr bis 
17:00Uhr und freitags von 08:00Uhr bis 12:30Uhr. Im Laufe meines Praktikums erhielt ich 
mehr und mehr Verantwortung, die mit längeren Arbeitszeiten und Überstunden verbunden 
war. Da mir meine Arbeit Spaß gemacht hat, bereitete mir dies kein Problem. Der einzige 
Nachteil, den ich darin gesehen habe, war, dass das Unternehmen nicht im Stadtzentrum 
Coventrys selbst, sondern außerhalb gelegen ist. Das bedeutete für mich, dass ich jeden 
Morgen das Haus um 7:10 Uhr verlassen musste um den Bus zur Arbeit zu nehmen. Die 
Busse in England sind leider nicht all zu verlässlich. Es kam durchaus vor, dass ich nach 
Feierabend lange warten musste, da in der Zwischenzeit drei Busse nicht kamen. Man muss 
viel Geduld mitbringen. Das gilt allerdings nicht unbedingt für Züge. Diese sind in England 
sehr pünktlich, meist sogar früher da, als geplant. 
 
Lebenshaltungskosten 
 
Mein Praktikum wurde vergütet. Jeder Praktikant erhielt die Miete für das Wohnheim bezahlt 
und zusätzlich noch Geld für den täglichen Bedarf. Dieses reichte vollkommen aus, wenn 
man im Supermarkt einkaufen geht und für sich selbst kocht. Zusätzlich Essen gehen oder 
wöchentliche Pub Besuche waren trotzdem eingeschränkt noch möglich. Falls man aller-
dings zwei Mal am Tag auswärts essen möchte, würde das Geld nicht mehr für andere Frei-
zeitaktivitäten ausgereichen. Die Preise in England waren in Ordnung. Ich bin bereits mit der 
Erwartungshaltung hingeflogen, dass alles viel teurer ist als in Deutschland. Ab und zu war 
dies allerdings nicht der Fall. Da Coventry eine Universitätsstadt ist und viele Studenten auf 
der Suche nach einer Unterkunft sind, muss man hier meistens mehr für Studentenwohn-
heime bezahlen. Ich habe 400 Pfund pro Monat gezahlt, jedoch war das Wohnheim eines 
der günstigsten in der ganzen Stadt. Grundlegend würde ich zwischen 450 und 600 Pfund 
pro Monat für die Miete einplanen. 
Ich habe meine Lebensmittel meistens bei Lidl oder bei Sainsbury’s eingekauft. Falls die 
Möglichkeit besteht in England bei einem Aldi oder einem Lidl einzukaufen, würde ich dies 
auf alle Fälle in Betracht ziehen. Die Preise unterscheiden sich hier zu den englischen Su-
permärkten deutlich. Obst und Gemüse habe ich außerdem auf dem Markt eingekauft, wel-
cher fast jeden Tag offen hat. Diesen kann ich ebenfalls nur empfehlen, da man dort sehr 
viel für wenig Geld erhält und die Qualität meistens besser als in den Läden ist.  
In England gibt es sehr viele Fast Food Läden, welche Burger und Co. zu Spottpreisen an-
bieten. Generell hatte ich den Eindruck, dass ungesundes Essen um einiges günstiger war. 
Falls man richtig auswärts essen möchte, zahlt man nur ein bisschen höhere Preise als in 
Deutschland.  
Pub Besuche sind in England recht günstig. Man erhält einen Pint Bier bereits ab ca. 3 Pfund 
und einen Pint Cider ab ca. 2 Pfund.  
Beim Vorzeigen seines Studentenausweises konnte man in England viel Geld sparen. Nicht 
nur in Pubs oder in Cafés, sondern auch in Bekleidungsgeschäften. 
 
Leben in England 
 
Coventry erlebte den Wandel von der Industriestadt zur Universitätsstadt. Egal wo man hin-
schaut, sieht man nur Studentenwohnheime und junge Menschen. Die Bars und Clubs wa-
ren stets voll.  
 
Das Wetter war während meiner Ankunft im August sehr schön, fast schon zu heiß. Ich hörte 
von den Praktikanten und anderen Arbeitskollegen, dass dies der heißeste Sommer seit Jah-
ren war. Die Situation änderte sich aber recht schnell. Meistens war es bewölkt, windig und 
regnerisch. Das war nun wirklich keine Überraschung für mich, weil mir das englische Wetter 
bereits bekannt war. Der Winter war recht mild und es gab leider keinen Schnee. Im Februar 
schneite es mal für eine halbe Stunde. Dies hörte auf und es regnete weiter. 

 
 
 



Soziale Kontakte 
 
Während ich mein Praktikum begann, absolvierten bereits vier andere Studenten in Prakti-
kum bei Brose. Wir wohnten alle im selben Wohnheim, fuhren jeden Morgen in die Arbeit 
und aßen gemeinsam zu Mittag. Nach der Arbeit unternahmen wir meisten noch alle zu-
sammen etwas. Man war somit nie alleine. Nach ein paar Monaten waren wir nur noch zwei 
Praktikanten, da die anderen mit ihren Praktika fertig waren. Da zu dieser Zeit auch die Uni-
versität in Coventry wieder losging, zogen mehrere Studenten in das Wohnheim. Egal ob 
gemeinsame internationale Kochabende, Wohnheimpartys oder Pub Besuche, es war immer 
etwas los. Da ich im Laufe der Zeit meine Arbeitskollegen kennenlernte, fanden wir viele 
Gemeinsamkeiten und verbrachten ebenfalls viel Zeit außerhalb der Arbeit miteinander.  
 
Stadt, Umgebung, Freizeitmöglichkeiten 
 
Da unter der Woche nach der Arbeit nicht allzu viel Zeit übrig blieb, war ich meistens mit 
meinen Freunden essen oder im Fitnessstudio, welches sich in der Nähe befand. Im Som-
mer besuchten wir abends den großen War Memorial Park in Coventry und genossen die 
Zeit in der Sonne. Wir besuchten ebenfalls Eishockeyspiele und Fußballspiele von Coventry, 
sowie Fußballspiele des Vereins Aston Villa in Birmingham. Alle Läden in England haben 
auch sonntags offen, deswegen habe ich den Tag oft mit dem Lebensmitteleinkauf oder 
Bummeln verbracht.  
An den Wochenenden haben die anderen Praktikanten und ich auch mehr von Großbritanni-
en und Irland sehen können. Aufgrund unseres kurzen Arbeitstags freitags konnten wir uns 
bereits am selben Tag auf dem Weg in eine andere Stadt begeben. Wir besuchten Dublin, 
Glasgow, Brighton, Bristol und Cardiff. Für den Flug nach Dublin mussten wir nur 40 Pfund 
bezahlen, für die Busfahrten nutzten wir die zwei Busunternehmen National Express und 
Megabus. Diese Fahrten kosteten um die 20 Pfund. Man kann innerhalb Englands sehr 
günstig reisen. Eine Busfahrt nach London kostet um die 6 Pfund bei frühzeitiger Buchung. 
Falls man gemütlicher nach London fahren möchte, kann man dies auch für wenig Geld mit 
dem Zug. Man erreicht die Hauptstadt bereits in 60 bis 100 Minuten. 
Auch in der Nähe Coventrys gab es viel zu besichtigen. Wenige Fahrminuten entfernt befin-
det sich die berühmte Universitätsstadt Warwick mit ihrem berühmten Castle, Stradford-
upon-Avon die Geburtsstadt Shakespeares und natürlich Englands zweitgrößte Stadt Bir-
mingham.  
Während meines Aufenthalts war ich zwei Mal beim bekannten englischen Afternoon Tea, 
wo es reichlich Tee, englische Scones, Kuchen und Sandwiches gab. Das war eine Aktivität, 
welche man unbedingt in England erleben muss.  
 
Fazit 
 
Meiner Meinung nach hat sich das Praktikum in England gelohnt. Ich habe berufstechnisch 
sehr viel dazu gelernt, was mir zukünftig hilfreich sein wird, schöne Orte in England besucht 
und viele neue Bekanntschaften sowie Freundschaften geschlossen.  
 


